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Mittwoch, 17. Juni: 11. Woche im Jahreskreis;  
18h00 Rosenkranzgebet und 18h30 Eucharistiefeier 
Samstag, 20. Juni: 10. Woche im Jahreskreis; Unbeflecktes Herz Mariä 
12h45  Brautamt von Marco Krickel und Sophie Redondo-Fernandes 

Wir gratulieren dem Brautpaar und wünschen Gottes Segen. Als 
Pfarrgemeinde freuen wir uns über ihre christliche Entscheidung und 
schließen sie in unser Gebet ein. 

Sonntag, 21. Juni: 12. Sonntag im Jahreskreis;    9h30 Eucharistiefeier 
 Hans Renardy als 2. Jgd. 
 Eheleute Leo und Hilde Meuderscheid als Jgd. 
 Hans und Gretchen Cremer-Britz und Sohn Claudy 
 Siegfried und Josée Janssen und verstorbene Angehörige 
 Ermin und Christel Kittel-Hennes nebst Eltern und Geschwister 
 Johanna Groteklaes-Rotheudt und Familie 

Sonderkollekte für Projekte unseres Papstes 
                         13h00 Taufe von Liv Schmitz 

13h45 Taufe von Charlize Delhez und Romy Vanaschen 
Herzlichen Glückwunsch den Eltern und willkommen  
Liv, Charlize u. Romy in der Glaubensgemeinschaft  
unserer Pfarre St. Martin Hergenrath 

Dienstag, 23. Juni: 12. Woche im Jahreskreis; 
19h00 Bibelteilen im evangelischen Pfarrhaus 
Mittwoch, 24. Juni: Geburt Johannes‘ des Täufers 
18h00 Rosenkranzgebet und 18h30 Eucharistiefeier. 
Im Anschluss Werkstatt Glauben mit Pastor Pohlen 
Sonntag, 28. Juni: 13. Sonntag im Jahreskreis:   9h30 Wortgottesdienst 

 Lebende und Verstorbene der Familie Patterson-Willems 
 Horst Lüth 

Montag, 29. Juni:  13. Petrus und Paulus: 
  9h00 Wortgottesdienst zum Ende des Schuljahres 
Mittwoch, 1. Juli:13. Woche im Jahreskreis; 
18h00 Rosenkranzgebet und 18h30 Eucharistiefeier 
Im Anschluss Gebet für geistliche Berufe 
Sonntag, 5. Juli:14. Sonntag im Jahreskreis; 9h30 Eucharistiefeier  
Wir gedenken während der Messe der Verstorbenen des letzten Monats 
Eheleute Bongen-Steinmetz und Eheleute Vossen-Rompen und Sohn Albert. 
Mittwoch. 8. Juli:Kilian, Bischof u. Gef. Glaubensboten, Märtyrer 
18h00 Rosenkranzgebet und 18h30 Eucharistiefeier 
Sonntag, 12. Juli: 15. Sonntag im Jahreskreis; 9h30 Wortgottesdienst  
Mittwoch, 15. Juli: Bonaventura, Mönch, Bischof, Kirchenlehrer;  
18h00 Rosenkranzgebet und 18h30 Eucharistiefeier 
 

MESSINTENTIONEN 
Damit die Messintentionen für die Sonntage 19.07/26.07/02.08/09.08.26  im Pfarrbrief 
erscheinen, müssen diese bis spätestens 29.06.2026 im Pfarrbüro bestellt sein.  

 
 

WICHTIGE MITTEILUNGEN Das Pfarrbüro bleibt am27.07.2026 geschlossen 
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Erstkommunion vom 24.05.2026 

 
FRIEDENSKONZERT 
Musik verbindet und schafft Frieden. Am Sonntag, den 28. Juni um 16 Uhr, 
laden wir Sie herzlich zum inklusiven Friedenskonzert " IMAGINE "ein. 
In der Eventlocation von Eastbelgica - Bahnhofstraße 31 in Eupen - erwartet 
Sie ein vielfältiges Programm. Es treten unter anderem die inklusive Band 
ExChange , der Jugendchor der Klangschmiede - YOUNG STARS sowie 
Musiker aus dem Irak und Iran auf. 
Der Eintritt ist frei. Wir freuen uns auf ihr Kommen, um ein gemeinsames 
Zeichen für Frieden und Vielfalt zu setzen ! 

 

Die Kontaktgruppe 
möchte sich ganz herzlich 
bei allen bedanken, die 
zum Gelingen dieser 
schönen Feier 
beigetragen haben und 
ganz besonders bei den 
Katechetinnen Sarah, 
Ricarda und Ruth für die 
Vorbereitung und die 
schöne Messe. Ebenfalls 
sagen wir DANKE an 
unseren Herrn Pastor 
Jean Pohlen 

@elias walpot photographie 
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Gedanken zum Sonntagsevangelium 
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So. 14.06.26 - Müde und erschöpft 
(Matthäus 9,36 – 10,8) - so nimmt Jesus die Menschen um sich herum wahr.  
Was fehlt ihnen? Jesus merkt, dass es hier um eine große Aufgabe geht, die 
gemeinschaftliches Engagement braucht. Er überlegt – und dann traut er zwölf 

von seinen Vertrauten zu, den Menschen in ihrer Not 
zu helfen. Viel haben sie bereits empfangen. Und 
viel können sie davon nun weitergeben: umsonst. Es 
geht hier also nicht um einen „Deal“, bei dem 
eigennützig aufgerechnet wird: Wenn ich dir das 
gebe, dann musst du dafür das geben. Nein, Jesus 
macht keine Rechnung für die Verbreitung der Liebe 
auf. Er weiß: Wer mit der Liebe lebt, behält sie nicht 
für sich, sondern lässt andere daran teilhaben, ohne 

eine Gegenleistung zu erwarten. Denn die heilende Zuwendung, die in der 
Liebe ihre Wurzeln hat, ist und bleibt ein Geschenk. 
Müde und erschöpft – so fühlen wir uns unter dem Druck täglicher 
Schreckensbotschaften von Krieg, Katastrophe und Machtmissbrauch in der 
Welt auch oft. Und doch gibt es noch etwas anderes – damals wie heute. Es 
gibt sie, manchmal unverhofft, die geschenkte Zeit für herzliche Verbundenheit. 
Und es gibt sie, vielleicht ganz spontan, die Freude, davon einfach etwas 
weiterzugeben. Das heilt die zermürbte Hoffnung. (Susanne Brandt) 
 

So. 21.06.26 - You can kill my body, but you cannot kill my spirit. 
(Matthäus 10,26-33) Du kannst meinen Körper töten, aber du kannst nicht 
meinen Geist töten. So singen „Eric Burdon and The animals“. In einer Zeit, in 

der die gesamte Menschheit in einer Krise ist: 
ökologisch, ökonomisch, politisch und spirituell, 
stellen viele die Frage: Was kann ich überhaupt 
bewirken? Und ihre Antwort ist oft: Wenig bis gar 
nichts. „Fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib 
töten, fürchtet euch vor dem, der die Seele töten 
kann.“ Das ist nicht der Teufel, das sind wir selbst. 
Wenn wir meinen, unser Engagement lohnt sich nur, 
wenn möglichst viel dabei herumkommt und wir am 
besten die ganze Welt verändern, ist Resignation 

vorprogrammiert. Es geht nicht darum, was wir bewirken, sondern wer wir sein 
wollen. Lassen wir zu, dass wir unsere Menschlichkeit, unsere Seele töten, weil 
die anderen genauso sind und wir sonst die dummen? Oder entscheiden wir 
uns, Mensch unter Menschen zu, ein Christ im Geiste Jesu, egal, was wir 
bewirken? Bekennen wir uns zu Jesus, zu Mitmenschlichkeit und Liebe, egal, 
was wir bewirken, werden wir ganz bestimmt wirksam sein. (Klaus Metzger-Beck) 
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Sonntag,  14. Juni – 11. So. im Jahreskr. – Lesejahr A - Bibel:  Mt 9,36-10,8    
Jesus schickt die 12 besten Freunde in das ganze Land 
Jesus schickt die 12 besten Freunde in das ganze Land. Jeden Tag kamen viele 

Menschen zu Jesus. 
Die Menschen waren müde. Und 
traurig. Und krank.Die 
Menschen taten Jesus leid. 
Jesus konnte alleine nicht alle 
Menschen gesund machen. Er 
konnte nicht allen Menschen 
helfen. 
Darum sagte Jesus zu seinen 

Freunden: Das sind zu viele Menschen. Wir brauchen viele Leute, die den Menschen 
helfen. Betet zu Gott. Gott soll euch immer genug Helfer für die Menschen geben. 
 Jesus gab den 12 besten Freunden eine besondere Kraft. Mit der besonderen Kraft 
konnten die 12 besten Freunde die Menschen gesund machen. Die 12 besten Freunde 
von Jesus heißen: 

1. Simon Petrus. 2. Andreas .3. Jakobus. 4. Johannes. 5. Philippus. 6. Bartholomäus. 
7. Thomas. 8. Matthäus. 9. Noch ein Jakobus. 10. Thaddäus. 11. Simon. 12. Judas. 
 Jesus schickte die Freunde in das ganze Land. Jesus sagte zu den Freunden: Ihr sollt die 
Kranken gesund machen. Auch die psychisch Kranken. Und ihr sollt die Toten wieder 
lebendig machen. Ihr sollt überall von Gott erzählen. Ihr sollt kein Geld dafür verdienen. 
Das habe ich auch nicht gemacht. 

Sonntag,  21. Juni – 12. So. im Jahreskr. – Lesejahr A - Bibel:  Mt 10, 26-33   
Jesus erklärt, dass die Menschen für 
Gott wichtig sind 
Jesus sagte: 
Ihr seid viel wichtiger als die Spatzen. 
Gott passt auf euch viel mehr auf als 
auf die Spatzen. 
Bei Gott ist alles von euch wichtig. 
Bei Gott sind sogar eure Haare wichtig. 
Gott hat alle Haare auf eurem Kopf 
gezählt. Jesus sagte: 
Ihr könnt den Menschen ruhig erzählen, dass ihr bei Gott wichtig seid 
                  Und dass Gott auf euch aufpasst. 
                  Und dass Gott immer bei euch ist. 
                  Und dass Gott auf euch schaut. 
Dann freut sich Gott über euch. 
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Leo XIV. besucht Uni – letzter Papstbesuch nach Protesten abgesagt 
Die Universiät Sapienza in Rom ist die größte staatliche Hochschule des Landes. Papst Leo XIV. will sie am 
Donnerstag besuchen. Sein deutscher Vorgänger Benedikt XVI. war dort nicht willkommen. 

Papst Leo XIV. hat junge Menschen zur Zusammenarbeit für Frieden, 
Gerechtigkeit und Klimaschutz ermutigt. "Wir alle sind Friedens-
stifter!", sagte er am Donnerstag vor Studieren-den der 
römischen Universität Sapienza. "Gebt die Hoffnung auf eine bessere 

Welt nie auf", so der Papst bei seinem Antrittsbesuch an der staatlichen Hochschule, mit 
mehr als 100.000 Studierenden die größte Universität Italiens und eine der größten Europas. 
Zuvor hatte er bei einer Rede in der Universitätsaula Themen wie Krieg, Künstliche Intelligenz 
und den Umgang mit Leistungsdruck und Zukunftsangst angesprochen. Viele junge 
Menschen litten in einer "von schrecklichem Unrecht" und "von Kriegen und Kriegsrhetorik" 
verzerrten Welt. "Der Ruf 'Nie wieder Krieg!' meiner Vorgänger, so sehr im Einklang mit der 
in der italienischen Verfassung verankerten Ablehnung des Krieges, spornt uns zu einem 
geistigen Bündnis mit dem Gerechtigkeitssinn an, der in den Herzen der jungen Menschen 
wohnt, mit ihrer Berufung, sich nicht auf Ideologien und nationale Grenzen zu beschränken", 
hob der Papst hervor. 
Kritik an Aufrüstung und KI-Einsatz im Krieg Weiter kritisierte er den "enormen" Anstieg der 
Militärausgaben weltweit, insbesondere in Europa. Aufrüstung dürfe nicht als "Verteidigung" 
bezeichnet werden, denn sie verschärfe Spannungen und Unsicherheit, schmälere 
Investitionen in Bildung und Gesundheit, untergrabe das Vertrauen in die Diplomatie 
bereichere Eliten, "denen das Gemeinwohl gleichgültig ist". 
Ebenso forderte er, Künstliche Intelligenz im militärischen und zivilen Sektor stärker zu 
überwachen. "Was derzeit in der Ukraine, im Gazastreifen und den palästinensischen 
Gebieten, im Libanon und im Iran geschieht, verdeutlicht die unmenschliche Entwicklung des 
Verhältnisses zwischen Krieg und neuen Technologien in einer Spirale der Vernichtung", so 
der Papst. 
Paradigmenwechsel weg vom Konsum-Denken Er verwies auf einen Paradigmenwechsel 
weg von einem konsumorientierten Denken hin zur Förderung der Gerechtigkeit. Statt zu 
resignieren, sollten die jungen Menschen "wahre Friedensstifter" sein und gemeinsam 
demütig und beharrlich an einem "entwaffnenden und entwaffneten Frieden" arbeiten, "der 
für die Harmonie der Völker und den Schutz der Erde wirkt", so Leo XIV. vor der voll 
besetzten Aula Magna. 
Das Lehrpersonal rief er auf, an ihre Studierenden zu glauben. "Lehren ist eine Form der 
Nächstenliebe, genauso wie die Rettung eines Migranten auf See, eines Armen auf der 
Straße oder eines verzweifelten Gewissens." Sein Besuch sei "ein Zeichen für eine neue 
Bildungsallianz zwischen der Kirche in Rom und eurer angesehenen Universität", schloss er 
seine Rede, für die er Standing Ovations erhielt. 
Leo XIV. war am Morgen von Universitätsrektorin Antonella Polimeni am Campus begrüßt 
worden. Auch trug sich der Papst ins Goldene Buch ein, und eine Gedenktafel zum 
Papstbesuch wurde enthüllt. Bei einer Fahrt im offenen Golfcar wurde er von Studierenden 
mit "Viva il Papa"-Rufen empfangen. Einer seiner Vorgänger, Benedikt XVI. (2005-2013), war 
dagegen an der Sapienza nicht willkommen. Sein für den 17. Januar 2008 geplanter Besuch 
war nach Protesten von Dozenten und Studierenden gegen eine Rede des Papstes im 
säkularen Wissenschaftsbetrieb abgesagt worden.  Von Sabine Kleyboldt (KNA) 
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ZUM ERSTEN JAHRESTAG 
Käßmann: Papst Leo XIV. strahlt Ruhe von 2.000 Jahren Christentum aus  
Papst Leo XIV. ist ein Jahr im Amt. Die ehemalige Ratsvorsitzende der Evangelischen 
Kirche in Deutschland, Margot Käßmann, begrüßt seine klaren Worte für Frieden und 
gegen Krieg. 

Margot Käßmann (67), evangelische Theologin, stellt 
sich hinter die Friedensbotschaft von Papst Leo XIV. 
"Ich freue mich daran, mit welcher ruhigen Klarheit 
Papst Leo Krieg verurteilt", sagte sie am Freitag der 
Katholischen Nachrichten-Agentur (KNA) in Hannover. 
"Das sagt mir sehr zu, weil der Kirche oft vorgeworfen 
wird, sie sei zu politisch. Aber ich würde wie der Papst 

sagen: Er predigt das Evangelium. Und das spricht von Frieden schaffen und 
nicht von Krieg führen." 
Ihr gefalle die ruhige Art von Leo, so die ehemalige Ratsvorsitzende der 
Evangelischen Kirche in Deutschland. "Ich denke in dieser ganzen hysterischen 
Aufgeregtheit unserer Zeit, gerade in diesen Tagen, in denen eine Nachricht die 
anderen andere jagt, strahlt er eine Ruhe und Gelassenheit von 2.000 Jahren 
Erfahrung Christentum aus." 
Katholisch wolle sie dennoch nicht werden, betonte Käßmann. "Da bleibe ich bei 
Martin Luther: Wenn Christus mitten unter uns ist, brauchen wir keinen 
Stellvertreter auf Erden." – Papst Leo XIV. wurde am 8. Mai vor einem Jahr zum 
Papst gewählt. (KNA) 
"ICH HABE NOCH SO VIELE PLÄNE" 
Johann Lafer an Krebs erkrankt: Glaube schenkt mir Kraft und Hoffnung  
VERÖFFENTLICHT AM 02.06.2026 
Starkoch Johann Lafer (68) schöpft aus dem 
Glauben und dem Gebet Kraft und Hoffnung – 
auch während seiner aktuellen Behandlung wegen 
Lymphdrüsenkrebs. Das sagte er der Illustrierten 
"Bunte" im Interview. "Es wäre gelogen, wenn ich 
sagen würde, dass ich keine Angst hätte. Und ich 
möchte auch weiterarbeiten – ich habe noch so viele Pläne", so Lafer weiter. 
Gesundheitlich sei er aktuell auf einem guten Weg, verriet der Koch. "Das zeigt 
mir, dass sich der Kampf lohnt. Ich glaube sowieso immer an das Gute." Durch 
die Chemotherapie seien ihm nicht nur die Haare ausgefallen, sondern auch 
seine "Kernkompetenz als Koch", nämlich der Geschmack. "Aber der kommt 
langsam zurück. Wie auch die Haare – hoffentlich." – Lafer erhielt die Diagnose 
Lymphdrüsenkrebs laut Angaben im Januar 2024 bei einer 
Routineuntersuchung. (KNA) 



Gedanken zum Sonntagsevangelium 
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So. 28.06.26 - „Wer das Leben gewinnen will, wird es verlieren.“ 
(Matthäus 10,37-42) Diesen Satz Jesu dürfen wir nicht missverstehen. Jesus 
möchte  natürlich, dass wir ein erfülltes, gelingendes Leben haben. Auch dann, 
wenn unser Leben nicht nach unseren Plänen verläuft. Jesus möchte aber nicht, 
dass wir unser Leben ansehen als etwas, was es zu gewinnen gilt mit all unserer 
Kraft. Dann werden wir leicht egoistisch, im schlimmsten Fall auch hochmütig. Wir 
sollen uns nicht allein um uns selbst kümmern, sondern, wie Jesus bald darauf sagt, 
„um seinetwillen“ das Leben verlieren. Wir sollen uns und unser Wollen auch 
beiseiteschieben können – um Jesu willen. Wir sollen, wie im Gleichnis vom 
Samariter, auch mal alles stehen und liegen lassen können, wenn jemand unseren 
Beistand braucht. 
Leben um seinetwillen ist das Ziel, das Jesus uns gibt. Leben nicht auf eigene 
Rechnung, sondern mit dem Blick auf Jesus. Wie würde er denken? Was würde er 
sagen – und wie würde er handeln? Solche Fragen bringen uns weiter, weil sie uns 
etwas vom eigenen Wollen wegführen. Das eigene Wollen ist wichtig, es darf aber 
nicht alles sein. Das Leben erfüllt sich nicht allein mit eigenem Wollen, sondern erst 
mit dem Blick auf Jesus – der dann unsere Blicke auf die Nächsten richtet. Seid 
umsichtig, sagt Jesus; verliert die anderen nie aus dem Blick. Dann gelingt euer 
Leben – und es erfüllt sich. Dafür verbürgt sich Gott. (Michael Becker) 
  

So. 05.07.26 - Was für ein Vertrauen! 
(Matthäus 11,25-30) Unter dem Druck der täglichen Mühen und Belastungen sagt 
einer: Kommt her, ich will euch Ruhe schenken. Vor unserem inneren Auge sehen 

wir geöffnete Arme. Mit unseren inneren Ohren hören 
wir eine warme Stimme, die tröstend zu uns spricht. 
Dabei werden uns keine schweren Übungen und 
Vorleistungen abverlangt. So viel Vertrauen wird uns 
entgegengebracht, dass auch wir ermutigt werden, 
Vertrauen neu zu wagen. Das ist gewiss kein schweres 
Joch, aber auch keine ganz leichte Übung. Wie oft ist 
uns angesichts von Enttäuschungen und 
beunruhigenden Aussichten das Vertrauen bereits 
abhandengekommen. Die gute Nachricht: Es geht nie 
ganz verloren. Wir können für Vertrauen empfänglich 

bleiben. Begleitet von der Vorstellung, auf geöffnete Arme zuzugehen, können wir 
uns freier bewegen. Wir können neue Erfahrungen sammeln und dürfen uns Zeit 
dabei lassen. Denn Jesu Zusage meint auch: Überfordert euch nicht und setzt euch 
nicht unter Druck. Entspannt euch einfach mal! Ja, auch das heißt Vertrauen: 
gelassener werden, das Ungewisse aushalten und sich für das Mögliche öffnen. So 
kann es gehen. So können wir sanftmütig umgehen – mit anderen, aber auch mit 
uns selbst. (Susanne Brandt) 
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Sonntag, 28. Juni – 13. So. im Jahreskr. – Lesejahr A - Bibel: Mt 10, 37-42   
Jesus erzählt, dass es wichtig ist, zu Jesus zu gehören  

Die Freunde sind die besten Helfer von 
Jesus. Die Freunde helfen Jesus. Die 
Freunde erzählen von Gott. Und machen 
die Kranken gesund. 
Jesus sagte zu seinen Freunden: 
Eure Aufgabe ist sehr wichtig. Eure Eltern 
dürfen die Aufgabe nicht verbieten. Eure 
Familie darf die Aufgabe nicht verbieten. 
Vielleicht machen andere Leute Ärger 
wegen dieser Aufgabe. Vielleicht habt ihr 

Angst. Ihr sollt mutig weiter machen. Das gehört zu der Aufgabe dazu.  Am Ende seid ihr 
sehr froh darüber. 
Jesus sagte: 
Ihr seid genauso wichtig wie ich. Wenn andere Menschen gut zu euch sind, sind die 
Menschen gut zu Gott. Wer euch einen Becher Wasser zu trinken gibt, der bekommt ein 
Dankeschön von Gott 
Sonntag,  5. Juli – 14. So. im Jahreskr. – Lesejahr A - Bibel: Mt 11,25-30 
Jesus freut sich über Gott, den Vater im Himmel  

Einmal sprach Jesus mit Gott im Himmel. Jesus sagte: Vater im Himmel. Ich bin froh über 
dich. Ich freue mich über dich. Ich freue mich besonders, weil du ganz einfach bist. Du 
bist un-kompliziert. Du bist einfach zu verstehen. Darum können dich die un-
komplizierten Menschen verstehen. Die Menschen, die einfach sind. Und schlicht. 
Und bescheiden. Diese Menschen freuen sich über dich. Diese Menschen wissen, dass 
du Gott bist. Und dass ich dein Sohn bin. Vater. Deswegen freue ich mich. Deswegen bin 
ich so glücklich über dich. 
Jesus sagte zu den Menschen: 
Ihr Menschen habt viele Sorgen. Und viel Angst. Und viel Unruhe. Und viel Stress. 
Kommt alle zu mir. Ich will euch helfen. Ich will euch trösten. Bei mir könnt ihr euch 
ausruhen. Ich bin in meinem 
Herzen selber ganz ruhig. 
Und gütig. Und bescheiden. 
Und einfach. 
Das könnt ihr bei mir spüren. 
Bei mir könnt ihr Ruhe 
finden. Bei mir könnt ihr still 
werden. Bei mir könnt ihr 
froh werden. Ich mache 
keinen Stress. 
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Mail: foyer.jeanarnolds@gmail.com- Jeden Montag um 19.00 Uhr, wovon jeden ersten 
Montag im Monat in französischer Sprache:  Heilige Messe mit anschließender 
Anbetung bis 20.30 Uhr - Jeden dritten Montag nach der Heiligen Messe:   
Bibelteilen mit Pastor Leo Rixen - Jeden 2. Samstag um 19.00 Uhr im 
Horebraum:  Taizégebet  Sich Zeit nehmen - Gottes Liebe in Gebet und Stille 

entdecken.  Die Einkehrtage finden statt in Moresnet, Sier 2.  
Anmeldungen spätestens montags vor dem Termin. 
Montag, 03. August 2026 bis Sonntag, 09. August 2026deutschsprachige 

Schweige-Exerzitien im Foyer decharité in Châteauneuf de Galaure, F:   
„Durch Jesu Blut erkauftes Recht auf Heilung und Erlösung“ Pfarrer Peter Meyer 
Brigida-Kapelle „…18 Uhr bei Brigida“ will ein Innehalten für die Seele sein, eine Zeit, 
um zur Ruhe zu kommen und sich im Herzen berühren zu lassen. Das Angebot richtet 
sich an alle, die das Wochenende sanft und doch bewusst ausklingen lassen möchten 
mit Gesang, Gebet, besinnlichen Texten, Mitsingen und Lauschen u.v.m. Wo? Brigida-
Kapelle, Kettenis-Merols Wann? Pfingstmontag, 25.05.2026 Sonntag, den 14.06., 
12.07., 09.08., 13.09. und 11.10.2026 jeweils von 18h00 bis 18h45.  Herzliche 
Einladung Brigitte Wert  

Wir bestreiten unsere Ausgaben ausschließlich durch die 
Beiträge für die Teilnahme an den Angeboten und sind für 
jede kleine und größere Spende und Unterstützung von 
Herzen dankbar! Richtpreise: Einzelner Einkehrtag: 25€, 
Einkehrwoche: 45€ pro Tag. Auch diejenigen, denen die 
Zahlung der Richtpreise nicht möglich sein sollte, sind 
selbstverständlich herzlich zur Teilnahme eingeladen 

 
Programm des BRF  „GLAUBE, KIRCHE LEBEN 

21.06    12. So. im Jk.   Moderation: Rita Mackels 1 Fina 
Keifens: Kommentar zum Sonntagsevangelium 2 Armin Wilding: Künstliche 
Intelligenz und Glaube (1) 3 Rita Mackels: Johannes der Täufer, Mahner,  
Wegbereiter und Prophet einer neuen Zeit.  

28.06   13. So. im Jk.   Moderation: Manuela Theodor1.  Fina 
Keifens: Kommentar zum Sonntagsevangelium 
  2.  Armin Wilding: Künstliche Intelligenz und Glaube (2)  
  3.  Manuela Theodor: "Petrus und Paulus"! 

05.07                Moderation: Ralph Schmeder1. Anne-Marie 
Wintgens: Kommentar zum Sonntagsevangelium 2. Emil Piront: Franz von Assisi und 
die Provokation der Armut 3. Ralph Schmeder: Die Enzyklika von Papst Leo 
12.07      Moderation: Manuela Theodor1. Anne-Marie Wintgens: Kommentar 
zum Sonntagsevangelium 2. Emil Piront: Franz von Assisi, der Fiedensstifter 3. Manuela 
Theodor: Fahrt zum Altenberger Dom  4. Ralph Schmeder: Neues aus der Weltkirche 

Wort in den Tag: BRF1 um 5h55 (samstags eine Stunde später) und auf  
BRF2 um 6h40 und 8h55 
Radio  SUNSHINE: Jeden Sonntag um 9 Uhr Messe auf FM 97,5. Aufzeichnung  
der Abendmesse in der Pfarrkirche zu Kelmis vom Samstagabend. 


